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Fragestellung

Wie können Angebote für Bildungsprozesse von Kindern 
und Jugendlichen in und mit Fablabs gestaltet werden und 

welche Veränderungsprozesse sind hierdurch 
beobachtbar?



Ein FabLab ist eine hightech Werkstatt zur 
Herstellung von (fast) allem.



Fablabs und Making im Bildungs- und Schuldiskurs

Abb.: “Mit Kommunikation, kritischem Denken, Kollaboration 
und Kreativität zu Digital Literacy.” (Illustration: Johanna Benz 
und Tiziana Beck/graphicrecording.cool) in: Narr& Friedrich 
2021

Bildung und Lernen einem Ort ZUWEISEN - 
den Ort als einen Lernort AUSWEISEN - 
den Ort als einen solchen AUSRÜSTEN

(vgl. Burkhalter et al. 2018, S. 220)

„Bereits 2013 identifizierte der Innovating Pedagogy Report 
learning by making als ‚eine von zehn Entwicklungen, die das 
Potenzial haben, die pädagogische Praxis deutlich zu verändern’. 
(…) Der Horizon Report 2018 konstatierte, dass sich 
Makerspaces zu vielversprechenden Lernumgebungen entwickelt 
hätten, um wichtige Schlüsselkompetenzen zu schulen. Dazu 
zählen die Autor*innen etwa Kooperationsfähigkeit, 
Kommunikation, kritisches Denken und Kreativität. Ein 
empirischer Nachweis dieses Urteils steht jedoch noch aus.“ 
(Heinzel & Seidel 2020)

http://graphicrecording.cool/


Design-Based-Research: Was ist das? 

„Der entwicklungsorientierten Bildungsforschung geht es über die empirische und rekonstruierende 
Erfassung der existierenden Welt und die kulturelle Verständigung über deren Legitimität hinaus um 
den Entwurf und die Realisierung (noch) nicht existierender, aber vorläufig als möglich 
angenommener und sinnvoll erachteter Welten. Dabei sind die unhintergehbaren Gegebenheiten 
und kausalen wie statistischen Gesetzmäßigkeiten der existierenden Realität ebenso zu 
berücksichtigen wie die noch zu erschließenden und zu konstruierenden Möglichkeiten der künftigen 
Realität (...)“. (Reinmann & Sesink 2014, S. 81)

Abb. “Design based research as an ongoing 
process of innovation”, in: Fraefel 2014, S. 9



Die vier Teilprojekte



Fokus: Ästhetik/ ästhetische Bildung 

Grundinteresse: Bildungspotenzial von Fablabs
Perspektive: ästhetischer Zugang zu Technologien

Forschungsfrage: Innerhalb welcher 
Konstellationen (Mikrodispositive) treffen 
Kinder welche 
Gestaltungsentscheidungen?

„Ästhetische Literalität heißt, die gestaltete Umwelt als 
solche Lesen zu können.“ (Stiftung Sommerakademie im Zentrum Paul Klee, 2011)

Verpflichtung zur Nicht-Hierarchisierung von 
Einzelpraxen (vgl. Benner 2015: 186)

“Unterschiedlichste Ansätze nähern sich 
Kompetenzen in einer mediatisierten Gesellschaft 
an.” (Illustration: Johanna Benz und Tiziana Beck/ 
graphicrecording.cool), in: Narr & Friedrich 2021

http://graphicrecording.cool/


„Modi der Aufmerksamkeit und 
die dazu nötigen Sensibilitäten 
zu entwickeln, mittels derer es 
möglich wird, dass die 
Verhältnisse sich ihrer 
symbolisch codierten Evidenz 
entkleiden und sich in ihrer 
offenen Potentialität zeigen – 
darum geht es bei der 
Ausbildung eines ästhetischen 
Blicks und dem Betreiben 
ästhetischer Praxis.“ 
(Badura 2011, S. 8 f)

Fokus: Ästhetik/ ästhetische Bildung 







Fokus: Gesellschaftswissenschaften

Grundinteresse: (Fab-)Labs und Gesellschaftswissenschaften

Forschungsfrage: Wie entfalten sich Praktiken in (Fab-)Labs als 

postdigitalen Bildungskontexten und welche Transformationen ergeben 

sich aus der Perspektive der Beteiligten?

Konzeptualisierung: FabLabs als postdigitale Bildungskontexte und 

soziotechnische Konfigurationen (vgl. z.B. Jörissen 2017, Jandric/Hayes 

2020, Macgilchrist 2021)



Fokus: Gesellschaftswissenschaften

Design und Implementation eines Bildungsangebots in Kooperation mit 
Fablaber*innen und Lehrkraft...

...Postdigital Storytelling als Brücke zwischen Labs/Making, 
Gesellschaftswissenschaften und participatory media production!

Postdigital Storytelling

Labs/Making Gesellschafts-
wissenschaften

participatory media production



Fokus: Interdisziplinäre Sachbildung/ Sachunterricht

Forschungsfrage:

“Welche Schüler*innenperspektiven (Primarstufe) zu Fablabs und Fablabtechnologie lassen sich 
rekonstruieren und welche (didaktischen) Konsequenzen leiten sich daraus für einen 
anschlussfähigen Sachunterricht ab?”

Anlage des Bildungsmoduls (aktueller Stand): 

- Einsatz von sog. “fablaborientierten Breakoutboxen”

- als Möglichkeit einer ersten (spielerischen) Auseinandersetzung mit zentralen Technologien des Fablabs

- Erfahrungen dieser Auseinandersetzung als Kommunikationsanlässe mit Schüler*innen nutzen und schüler*inneninternen Austausch 

unterstützen (Phase des “Debriefings”) und daran anknüpfend: 

- Auseinandersetzung mit “Fablabtechnologie” (Gruppendiskussionen) im Kontext einer kritischen und reflektierten Auseinandersetzung mit 

Technik (vgl. GDSU 2013, S.63)

- wünschenswert: produktive und handelnde Anschlussphase (z.B. Entwicklung eigener “Breakoutbox”) als lerngruppeninternes Projekt

- zentral: Aufschluss über Perspektiven in Bezug auf u.a. Funktionsweisen, Bewertungen, Einschätzungen, Präferenzen, Nutzen und 

Einsatzmöglichkeiten von Fablabtechnologie.



Projektziele des Forschungsverbundes 

1. Entwicklung von Bildungsmodulen und -formaten in Kooperation mit Schulen mit 
Berücksichtigung der Fachcurricula,

2. Identifizierung von informell erworbenen Kompetenzen junger Menschen und Entwicklung 
geeigneter Formen der Anerkennung dieser, sowie

3. Formulierung von Prinzipien für die Anknüpfbarkeit informeller Kompetenzen im Kontext 
schulischer Bildungsziele; und

4. Identifikation organisatorischer und inhaltlicher Gelingensbedingungen der Kooperation 
zwischen Schulen und Labs.
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weitere Informationen: fablab-bremen.org und fabulous.uni-bremen.de  

https://fablab-bremen.org/
http://fabulous.uni-bremen.de/
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